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Minderheitenwahl in Ungarn 2002 
Neue Szegediner Deutsche Minderheitenselbstverwaltung gewählt 

In jedem vierten Jahr kommt ein Tag, wo 
wir wählen können. Wählen, ob wir das 
Gewohnte oder etwas Neues möchten. Wir 
müssen zwischen mehreren Parteien, Leu-
ten und Selbstverwaltungen wählen. Der 
20. Oktober 2002 war ein solcher Tag. Viele 
zog die Wahlurne an, um ihre Stimme für 
den Bürgermeisterkandidaten des jeweiligen 
Ortes, für die Lokalselbstverwaltungen und 
für die Minderheitenselbstverwaltungen ab-
zugegeben. In Szeged konnte man zwischen 
mehreren Parteien, drei Bürgermeisterkan-
didaten und zehn Minderheiten wählen. Die 
Minderheitenliste ist aus den folgenden 
Minderheiten zusammengesetzt: ukraini-
sche, polnische, griechische, rumänische, 
kroatische, serbische, zigeunerische, arme-
nische, slowakische und deutsche. 

Diese Minderheiten konnten Leute für die 
Selbstverwaltungen stellen, wenn ihre Fmpfeh-
lungszettcl pro Kandidat die Zahl fünf erreicht 
haben. Kandidat konnte jedermann sein. Wich-
tig war die Parteiunabhängigkeit und es war ein 
Vorteil, wenn der Kandidat die Minderheiten-
sprache sprach. Es gab natürlich auch andere 
Kriterien, die das Gesetz nicht erwähnt. Bei 
den Deutschen war z.B. die Verjüngung der 
Mitglieder ein wichtiger Standpunkt. 
Die Wähler haben leider die Regeln zur Min-
derheitenwahl kaum gekannt. 
Alle Leute konnten, nachdem sie die lakcngrö-
ße Minderhcitcnliste bekommen haben, nur ei-
ne Minderheitenselbstvcrwaltung und aus die-
ser Selbstverwaltung maximal fünf Kandidaten 
auswählen. Die Wahl hat nicht bezirksweise, 
sondern in der ganzen Stadt gezählt. Das er-
leichterte die Aufgabe der Selbstverwaltungen, 
aber erschwerte die Arbeit der Zähler. In Sze-
ged bekamen die Minderheiten insgesamt 55 
325 Wahlstimmen (41,99 %), davon waren 19 
087 Stimmen (34,50 %) gültig. Alle gestcllt-

Zweisprachige Kinder 

Selbstverwaltun-
gen konnten 
sich bilden, weil 
alle die 100 

Stimmenhürde 
übersprungen 

haben. 

Die meisten sympa-
thisierten mit den 
Deutschen. Sie ha-
ben 10 504 gültige 
Wahlstimmen be-
kommen. 

Am 6. Novem-
ber 2002 hat sich 
die Szegediner 

deutsche Minderheitenselbstvcrwaltung mit 
den folgenden fünf Kandidaten gebildet: Kiirofy 
Fischer, Dr. Imre II über, Alexandra Komm, Barbara 
Madari, Jo^sef S%epfa/nsy. Der Präsident wurde 
Dr. Imre Huber. In der Selbstverwaltung gibt es 
verschiedene Aufgaben der Mitglieder. Die drei 
Hauptbereiche sind Kultur, Schulung und 
Wirtschaft. Die Mitglieder nehmen an allen 
drei Bereichen tätigen Anteil. Die Aufgabe ei-
ner Selbstverwaltung ist sehr vielseitig. Diese 
Aufgaben werden durch das Mindcrheitcn-
und Sclbstverwaltungsgcsctz 1993/77 geregelt. 
Die Selbstverwaltung kann Bibliotheken, Thea-
ter und muttersprachliche Schulungsinstitute 
betreiben, Stipendien ausschreiben und grün-
den, ihre Trachten pflegen, an den geschriebe-
nen und elektronischen Medien teilnehmen. 
Die deutsche Selbstverwaltung konnte von 
diesen Möglichkeiten sehr viel nutzen. Es gibt 
einen deutschen Nationalirärskindergarten und 
eine zweisprachige Grundschule in Szeged, in 
der zu den Kindern Deutsch gesprochen wird. 

Die gut knienden und der deutschen Minderheit angehö-
rigen Studenten können sich für ein Sclbslivnvalluugssli-
pendium bewerben. 

Verschiedene Kulturprogramme, Kulturtage 
werden zusammen mit dem Szegediner Deut-
schen Minderheitenverein organisiert: Deutscher 
Kulturabcnd im November, Nationalitätswcih-
nachten im Dezember, Schwäbischer Ball. Auch 
an den Szegediner Nationalitätentagen im Som-
mer (Gala und Konferenz) nimmt die Selbstver-
waltung zusammen mit den Szegediner Ungarn-
deutschen teil. Außerdem unterstützt und koor-
diniert sie noch verschiedene Veranstaltungen 
der Szegediner Ungarndcurschen. Die Szegedi-
ner Minderheitenselbstverwaltung hat im vori-
gen Zyklus das Erscheinen der Bücher von 
Gustav I laberma/in (Rengci Aigner Ferdinand 
und seine Zeit) und Andras Gans% (Nietzsche 
und seine Tätigkeit) sowie des Bandes Villanöfeny 
(Blitzlicht), der die Gedichte der Szegediner Un-
garndeutschen Jänos Heck und Jö^sef S^epfalusy 
enthält, unterstützt. Ein Fernziel ist die Bezie-
hung mit der Schwcstcrstadt Dannstadt zu ver-
tiefen und eine engere Beziehung zu der Univer-
sität zu bilden. 

Alexandra Korom 
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einem Sprachsystcm in das andere wechseln 
können sollte. Sollte das nicht gut gelingen, kann 
es zur Sprachmischung kommen, die dann auf-
tritt, wenn beide Sprachen nicht gleichmäßig 
benutzt werden. Durch das gleichmäßige Benut-
zen wird die Sprachtrcnnung systematisch geübt. 
Sprachmischungen sind im Kleinkindaltcr aller-
dings noch ganz nonnal. Die Kleinen suchen für 
beide Sprachen ein einheitliches System. Je mehr 
das Bcwusstscin ihrer Zweisprachigkeit zu-
nimmt, desto mehr nimmt das Vermischen ab. 
Die Kinder können durchaus mit 2 Jahren 
schon die Unterschiede der Sprachen durch Hö-
ren erkennen. 

Testergebnisse 
'Testergebnisse zeigen, dass bei Kindern im Alter 
von 22 bis 24 Monaten die Unterschiede zwi-
schen ein- und zweisprachigen Kindern uner-

Zweisprachige Kinder sind wie alle anderen 
Kinder auch, nur haben sie den unschätzbaren 
Vorteil eine zweite Sprache mühelos gleich mit-
gelernt zu haben. Ein Zweisprachiger hat die 
zweite Sprache, die er ebenfalls als Kommunika-
tionsmittel benutzt, 
durch natürlichen 
Zusammenhang er- C Szia> ho8)' ^ g y ? 
lernt. Es hat sich 
eine Vielfalt menta-
ler Gewohnheiten aufgebaut, die 
entweder zu dem einen oder zu 
dem anderen Sprachsystcm ge-
hören. Wenn er von der einen in 
die andere Sprache übersetzt, 
wird das nicht unbedingt wört-
lich sein. Er wird eher den Text 
sinngemäß in der anderen Spra-
che wiedergeben. 

Verschiedene Studien haben gezeigt, dass ein 
Kleinkind, das in dem Moment, in dem es an-
fängt zu sprechen, mit zwei Sprachen in Berüh-
rung kommt, beide Sprachen mit einer unglaub-
lichen Lcichtigkcit und anscheinend ohne Mühe 

erlernen kann. Es nimmt beide Sprachsysteme 
in sich auf und kann entweder in der einen 
oder der ande-
ren Sprache 
denken. Jlo, wie 
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geht es dir? 

Viele Eltern haben Angst, 
dass ihr Kind beide Spra-
chen mischen könnte. Je-
mand, der zwei Sprachen 
gleichzeitig erlernt, muss 
ständig gut umschalten 
können, d.h. dass er von 

Wappen der Ungamdeutschen 
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